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Telegramme .
^ Hamburg , 31. Aug . Der Prinz Napoleon ist

aestem im strengsten Jncognito auf der Dampfyacht „Jerome
Mpoleon

" hier angekommen, besuchte Altona und fuhr Nach¬
mittags nach Lübeck, von wo er heute hieher zurückkehrt , um
seine Reife nach der Weser fortzusctzen.

-j- Lübeck , 31. Aug . Der König von Preußen hat
die Seitens der Stadt an ihn gerichtete Einladung zum Be¬
such derselben angenommen und wird von Schwerin aus , wo
die Truppenbesichtigungen nach dem 10 . Sept. beginnen , Her¬
kommen. Auch Hamburg dürfte auf dieser Reise den Besuch
dcs Königs empfangen.

s- Florenz , 31. Aug . In der Abgeordnetenkam¬
mer und im Senat wurde heute ein Königl. Dekret ver¬
lesen, welches die Vertagung der Kammer anordnet. —
Frhr v. Küb eck reiste heute nicht nach Wien, sondern nach
Lucca.

-f Paris , 31. Aug . In dem zwischen Paul Cas -
jagnac undLissagaray stattgefundenen Duell wurde
i«r Letztere gefährlich verwundet .

Brüssel , 31 . Aug . Ein ärztliches Bulletin über den Ge¬
sundheitszustand des Kronprinzen meldet , daß derselbe
eine schlechte Nacht verbracht habe und am Morgen fein Be¬
finden ein wenig befriedigendes war.

St . Petersburg , 31 . Aug . Ein Kaiserl. Ukas ertheilt
den Soldaten aller Heeresgattungen , welche bis 1 . Januar
1868 dreizehn Jahre gedient , terminlosen Urlaub , und Den¬
jenigen , welche zehn Jahre gedient haben , beschränkten
Urlaub , ausgenommen den Soldaten des Warschauer Mi¬
litärbezirks, deren Beurlaubung erst nach den vor dem Kaiser
stattfindenden Manövern erfolgt .

Neu-Bork , 20 . Aug . In Atlanta haben Neger nach
Beendigung eines republikanischen Massenmeetings Wider¬
setzlichkeiten gegen polizeiliche Anordnungen verübt . Bei Ver¬
haftung der Ruhestörer kam es zum Kampf, in welchem zwei
Neger todt blieben und mehrere derselben verwundet wurden.
- '

In Ohio wurden der Demokrat Vallandigham und der
Republikaner Ashley zu Kongrehkandidaten aufgestellt .

Deutschland .
Mainz , 28. Aug . (Fr. I .) Bekanntlich haben die im

»ergangenen Jahr zu Fulda versammelt gewesenen Bischöfe
die Gründung einer katholischen Universität in
Deutschland unter ihren besvndern Schutz genommen . Wie
es nun scheint , sollen die bis jetzt disponibeln geringen Mit¬
tel einstweilen in rentabeln Immobilien angelegt und so der
Anfang zu der künftigen Jmmobildotation gemacht werden .
Als Ort dieser Operation und -der künftigen ultramontanen
Hochschule wurde Münster bezeichnet . Die vorsorglich an
das preußische Kultusministerium gerichtete Anfrage, ob die
Errichtung einer derartigen Warte der Wissenschaft keinen
Hindernissen im preußischen Staat begegnen würde, ist in¬
dessen ungünstig beschicken worden .

Berlin, 30. Aug . (Köln. Ztg.) Se. Königl. Hoheit der
Kronprinz wird, dem Vernehmen nach, am 9. k. M . auf
einen Tag sich nach der Provinz Posen begeben , um den He¬
bungen der 10. Division beizuwohnen . — Nachdem das neue
Reglement über Bekleidung und Ausrüstung der
Truppen im Frieden die allerhöchste Genehmigung erhalten

hat, ist dasselbe nunmehr den Truppen behändigt worden .
Es schließt sich in den allgemeinen Grundzügen dem bisher
giltigen gleichnamigen Reglement von 1855 an, die Verände¬
rungen sind durch die inzwischen eiygetrctenen Organisations -
Verhältnisse, so wie die im Krieg gemachten Erfahrungen be¬
dingt. Die im vorigen Jahr angeordneten Veränderungen
in der Bekleidung und Ausrüstung der Truppen haben nun¬
mehr reglementarische Festsetzung erhalten . Den Kavallerie¬
truppen ist eben so wie den Jnfanterietruppen gestattet, an
Stelle der neben den langen «stiefeln zum Etat gebrachten
Schuhe — bei Bestreitung der Mehrkosten aus eigenen Mit¬
teln — kurzschäftige Stiefel tragen zu lassen . Für die Oeko-
nomiehandwerker aller Truppen sind fortan Tornister mit Zu¬
behör nicht mehr etatsmäßig. Die römische Ziffer auf den
Nummerknöpfen zu den Schulterklappen der Waffenröcke rc.
als Unterscheidungszeichen der Landwehr fällt künftig fort.
Die Feldwebel und Sergeanten haben künftig am Mantelkra¬
gen, ebenso wie am Waffenrock- rc. Kragen Auszeichnungs¬
knöpfe mit dem heraldischen Adler zu tragen. Die Beklei-
dungsvergütung für Uebungsmannschaften ist allgemein auf
die l ' /rmonatliche Kompetenz der betreffenden Chargen des
Dienststandes festgesetzt. Beim Ausfall der Uebung wird für
die Folge nur mit Genehmigung des Kriegsministers eine
Bekleidungsentschädigung gewährt . Für die beurlaubten
Mannschaften der Jnvalideuhauser und Kompagnien ist ein
höherer Betrag als Geldvergütung für Großmontirungsstücke
in Form eines Pauschquantumsfestgesetzt worden . Mit Rück¬
sicht auf die jetzige Zusammensetzung und Verjüngung der
Landwehr -Bataillone sind dieDimensioncn der von den Linien¬
truppen für die Landwehr vorräthig zu haltenden , resp . auf¬
zufrischenden Waffenröcke und Tuchhosen entsprechend zu er¬
mäßigen . Um den Linientruppendie Auffrischung der Land¬
wehr-Bestände zu erleichtern, ist nachgcgeben, daß an Stelle
der „jährlichen " Auffrischung die gesammten der Auffrischung
fähigen Bestände der betreffenden Landwchrbataillone in Ter¬
minen von 6 bis 8 Jahren -mit einem Male umgetausch wer¬
den können. Das Reglement enthält übrigens die erforder¬
lichenFestsetzungen für sämmtlicheTruppen des Norddeutschen
Bundes, mit Ausnahme von Sachsen und Hessen-Darmstadt .— Der Norddeutsche Apothekerverein (der übrigens
seit 1820 als Apothekerverein in Norddeutschland bestand)
hat um Verleihung von Korporationsrechten nachgesucht und
von den betheiligten Ministerien den Bescheid erhalten, daß
allerhöchsten Orts eine Befürwortung eintreten solle , wenn
der Vereinsvorstand bereit ist , einen festen , innerhalb Preu¬
ßens gelegenen Wohnsitz und Gerichtsstand zu wählen und ein
den Verein vertretendes ständiges Organ mit fest begrenzten
Befugnissen zu bestellen .

tz) Berlin , 31 . Aug . Bekanntlich erschien vor einigen
Monaten hier in Berlin ein Bevollmächtigter deritalieni -
schen Regierung zu Besprechungen über Postangelegen¬
heiten . ES handelte sich dabei um eine Vorverständigung
zwischen dem NorddeutschenBund und Italien über die Grund¬
lagen eines Postvertrages. Nachdem diese Verständigung er¬
zielt worden, wandte sich das Florentiner Kabinet an die Re¬
gierungen der süddeutschenStaaten , um deren Betheiligung
an Verhandlungenherbeizuführen , welche den Abschluß eines
Postvertrags zwischen Italien und Gesammtdeutschland be¬
zwecken. Solche förmlichen Verhandlungen werden im Lauf
des Monats September in Berlin ihren Anfang nehmen . Die

Betheiligung der süddeutschenStaaten an denselben ist bereits
gesichert. Wie verlautet, wird in Bezug auf diese Vertrags-
angelcgenheit alsbald zwischen Bevollmächtigten des Nord¬
deutschen Bundes und der süddeutschen Staaten Hieselbst eine
Konferenz stattfinden . — Die frühere Aussicht, daß der preu¬
ßische Landtag schon im Monat Oktober zusammentretenwerde, ist in neuerer Zeit mehr und mehr geschwunden . Wie
verlautet , steht der Beginn der Landtags -Session nicht vorMitte November zu erwarten . Die Ausarbeitung der Vor¬
lagen für die nächste Session nimmt noch viel Zeit in An¬
spruch. Namentlich gilt dies auch von dem Budget , dessen
vorläufige Aufstellung noch lange nicht vollendet ist. VonSeiten der Regierung wird an dem Vorhaben festgehalten,die Budgetberathung vor dem Anfang des neuen EtatSjahres
zum Abschluß zu bringen . Daß aber der Landtagsschluß
schon vor Weihnachten eintreten sollte , ist nicht im mindestenals wahrscheinlich anzunehmen . Bis dahin können die wich¬
tigeren Gesetzentwürfe , unter denen sich eine neue Kreisord-
ilung befinden wird, nicht erledigt sein .

Die Mittheilung eines hiesigen Blattes : der Ministerprä - '
sideut Graf Bism arck werde noch in der ersten Hälfte desMonats September auf seinen Posten zurückkehren , ist grund¬los . Alle Wahrscheinlichkeitsgründe sprechen dafür , daß der
Graf , dessen Genesung durch den treulichen Unfall eine Unter¬
brechung erfahren hat , nicht vor Ende Septbr . seine Amtsge -
schäfre wieder übernehmen werde. Das Gerücht , der Wirkt.
Geh. Rath v. Savigny solle an die Spitze des preußischen
Ministeriums treten, erweist sich als eine müßige Erfindung.— Der Minister des Innern, Graf zu Eulenburg , wird
sich binnen kurzem nach den Elbherzogthümern begeben , um
mit dortigen Behörden und ständischen Notabilitäten über
Verwaltungsangelegenheiten dieser Provinz persönlich Rück¬
sprache zu halten.

Bekanntlich tritt der Oberpräfident der Provinz Preußen,Wirkt. Geh. Rath ür . Eichmann , zum 1. Okt. in den Ruhe¬
stand . Derselbe wird schon vorher in Urlaub gehen und be¬
reits am 4. Sept. von der Provinz Abschied nehmen. Auchder Regierungspräsident v . Prittwitz in Danzig scheidet
zum 1 . Okt . aus dem aktiven Staatsdienst. In Betreff der
Ersetzung beider Beamten ist noch keine Entscheidung erfolgt .Mit Unrecht wird der Geh . Reg .-Nath v . Brauchitsch als de-
signirter Nachfolger des Hrn . v. Prittwitz genannt .

Nor - erney, 28. Aug . Man schreibt der „ Kreuz -Ztg .
" :

„Gestern Morgen 11 Uhr, als wir mit dem Dampfschiff
„ Wilhelm" von Emden hieher abfuhren , lag das Königl.Kanonenboot „Komet " im Hafen von Emden. Bald nachder Abfahrt sahen wir einen französischen Kriegs¬
dampfer , der zwei Masten führte , vor Delfzyl liegen. Wie
auf Befragen bestätigt wurde , war jener französische Kriegs¬
dampfer Tags vorher im Hafen von Emden erschienen ; er
hätte sich aber, als der „Komet" angekommen , wieder ent¬
fernt . Wie es schiene , sei der Franzose vor Emden mit
Peilungen in der Emsmündung beschäftigt gewesen .Das Erscheinen eines französischen Kriegsdampfers vor Em¬
den und sein Vor-Anker -Liegen vor einem holländischenHafen¬ort (Delfzyl) ist jedenfalls eine bemerkenswertheThatsache.

"
Oesterreichische Monarchie.

Wien , 29 . Aug . Die „ Wien. Abendpost " bringt an ihrer
Spitze nachstehenden offiziösen Artikel :

Preußische Blätter von anerkannt offiziöser Färbung waren in neue¬

nq. Nach Apauikn. I
(Fortsetzung aus Nr . 2V3 .)

Während der paar Tage beobachteten wir verschiedene meteorologische
Wechsel, Hitze und Sonnenschein, Gewitter und Regen ; am Morgen
unserer Abreise aber lag zur weiteren Bereicherung unserer Kenntnisse
kr Frost aus den Dächern und der Schnee bis an den Fuß der Sierra —
beinahe bis ins Thal herab . Stadt und Bega liegen nahezu 2060,
h«h , daher der fühlbare Temperaturwechsel. Schon in aller Frühe
« ren wir auf dem Weg nach der Stadt , die Hände in den Taschen ,
kn Hals mit einem Tuche umwickelt , Rock und ttcberrock bis an's
Kinn zugeknöpft , und gern würde ich meine steifen Finger in einem
kr BraseroS , die zum Abrauchen vor den Häusern standen , gewärmt
Kbm , hätte es die Zeit erlaubt . Der Brasero ist ein metallenes Schüs-
selnngeheuer, welches aus einem Gestell von Holz ruht und in welchem
«Mündete Holzkohlen auf offener Straße zu Asche verbrennen. Diese
Ksche im glühenden Zustand gilt dem stierenden Spanier als Wärme -
Krnderin ; um sie setzt sich die ganze Familie . Oefen nach unserer Art
kmn man in dem Lande voll Sonnenschein nicht ; wohleingerichtete
ö« ser besitzen Kamine , doch wihl nur in rauheren Gegenden oder in
^ ädten mit lebhaftem Verkehr , wo man für die Bequemlichkeit der
«remden sorgt. Aber trotz der zwei bis drei Monate rauheren Jäh¬
heit oder Winter behilft, sich der comfortSunkundigc Einheimische
E der mangelhaften und doch auch wieder sehr verschwenderischen Heiz -
Ehode , die in einem so holzdürftigen Lande auffällt . Am schlechtesten
« « mt das mittellose Voll , das Proletariat , dabei weg , da« geduldig

Frühling abwartet oder in sonnigen Wintertagen sich an einer von
Sonne beschienenen Mauer , Mann neben Mann , aufstellt, in naß-

^ en dagegen mittlerweile halb erfriert. Es geht diesem an Kohlen¬
den überreichen , aber der Oefen entbehrenden Land « wie jenem Hung -
«Kv, der neben einer Schüssel voll Brei fitzt , zum Esten aber keinen
« sklhat .

Durchgefroren kamen wir im Omnibusbureau an , wo man die Reise¬
gesellschaft in ein Fuhrwerk packte, dessen Baustyl verschiedenen Perioden
angehvrte. Der vordere Theil, eine Art Coups, schien aus der Zeit der
Kalifen zu entstammen und mochte der Sitz eine - Jagdwagens Omar 'S
oder Mahumed's gewesen sein ; der Hintere und eigentliche Wagenkasten
vermuthlich die Sänfte einer Sultanin , der Kutschenbock war eitel Ro -
coc» und Untergestell und Räder ließen leicht die Nmzeit erkennen.
Zwei stolze andalusische Rappen zogen die eigenthümliche Kalesche mit
ihrem Inhalt an die Bahn . Die nächstfolgende Reise ward nun also
projektirt : Von Granada per Bahn nach Loja , von da per „Diligen -
cia mal dita" nach Antequera und von dieser Station nach Bobadilla
und Cordova. Ob wir mit dieser Diligence, wofür die gelösten Billetc
giltig warm , rechtzeitig zum Abgang des BahnzugeS in Antequera an¬
kommen würden , dies war die Frage , aus welche kein granadinischer
Vcrkehrsbeamter bejahende Antwort geben wollte . Wir reisten ab auf
gut Glück . Auf dem Bahnhof trafen wir wieder unfern preußischen
Landsmann und verbliebm in seiner Gesellschaft bis nach Loja unter
amüsanter Konversation über die politischen Windströmungen der Haupt -
und Nebenstationen unserer deutschen Vaterländer. In Loja angelangt ,
setzte der Hr . Landsmann seine Reise nach Malaga fort , während wir
die bereitstehende Diligence bestiegen und ohne Aufenthalt weiter rum¬
pelten.

Gottlob ! — Ich bin mir im Augenblick keines Todfeindes bewußt ;
hätte ich aber einm solchen , ich würde ihn in die nämliche Lage ver¬
wünschen , in der sich mein Oberkörper befand ; die Füße konnten nir¬
gends untergebracht werden , e« blieb mir nichts übrig , als die Knie
gegen das Kinn herauszuziehen und einen Tag lang in einer Position
zu verweilen, die einer Tortur ähnlich war , wie sie , mit Respekt zu
vermelden, ein mittelalterlicher Strafkoder nicht grausamer registrirte .
Diese Pönitenz war übrigens meine eigene Schuld , denn dem Nebel
hätte ich füglich ausweichen können , wmn ich die Ausführung meiner
Reise aus etliche Jahre zurückgeschvben hätte. Ein französisches Reise¬

handbuch redet von dieser Route mit einer Präzision, als sei die bereit»
begonnene Bahn schon eröffnet und fahrbar , indem auf's allerbestimm¬
teste Richtung , Stationen , Tunnel , Durchschnitte u . s. w. darin an-

^ gegeben werden. Allerdings arbeitet man augenblicklich an einer Bahn,
deren Durchschnitte das tiefe Thal und deren Böshungen die 4- bi»

, 5000 Fuß hohen Berge sind , und mit Hilfe auswärtigen Geldes wird
sie vielleicht auch einstens fertig. Von schleuniger Beendigung kann in

! einem Lande, wo Niemand eilt, natürlich keine Rede sein.
! * Zu uns gesellte sich ein Dritter ; e« war ein junger Mann in dunk¬

ler bürgerlicher Kleidung, seines Standes ein Erseminarist, welcher seine
i geistliche Praxis in Antequera zu beginnm im Begriff war. Sein
! sämmtliches Reisegepäck bestand aus einem Bettkissenüberzug und dessen
! Inhalt aus einer immens großen Blechbüchse voll Speisen und einer

Flasche Wein . Ganz naiv erklärte er seinen Leidensgefährten , daß er
wegen des Freitags kein Fleisch essen dürfe ; seine vorsorgliche Mutter
habe ihm deßhalb zwei Stockfische gebraten , die eben den gröbsten Hun¬
ger stillen müßten . Die gegenseitige Unterhaltung war bald im besten
Gang ; man sprach von Allerhand , von Gott und seiner verderbten
Welt , von Künsten und Wissenschaften, auch in delikater Weise einige »
von „ Völker, Länder, Flüsse , Wind, die generis maSculini sind " ,
wobei der geistliche Passagier ganz vornehmlich die guten Kirchenmrrfi -
kanten Deutschlands hervorhob, was uns gewaltig schmeichelte und wo»
für wir ihm h'öslichst dankten. Die Gegend , welche wir äußerst bedäch¬
tig durcheilten, ist öd und leer und auf weit und breit bewegte sich kein
lebendes Wesen . (Fortsetzung folgt .)

— Das Berliner Aquarium ist jetzt im Rohbaue vollendet
und kann al« das großartigste Institut dieser Art gelten , da es selbst
die amerikanischen Aquarien übertnfst. Die Gesellschaft hatte am
28 . Aug . die Richtung de« Daches durch ein Festmahl begangen , wozudie mit dem Institute in Verbindung stehenden Personm und die
Vertreter der gesammten Presse eingeladen waren. Die Eröffnung de».
Aquariums soll schon im November d. I . stattfinden.



ster Zeit bemüht , den tiefen Eindruck , welchen die Publikation der be¬

kannten Usedom ' scheu Depesche in allen politischen Kreisen Eu -

ropa ' S hervorgerufen , dadurch abzuschwächeu und zu paralysiren , daß

sie auf einen Artikel der „Augsb . Allg . Ztg,
" noch aus dem Monat

Mai l . I . , welcher von eingeweihter Seile Enthüllungen über die an¬

gebliche Genesis des Gasteiner Vertrags bringen wollte , zurückgriffen
und aus diesem Artikel die Insinuation reproduziren , daß Oefieireich

schon vor Abschluß des Gasteiner Vertrages den Krieg gewollt und

jene Abmachung nur geschlossen habe , um Zeit zu den weiteren Rü¬

stungen zu gewinnen . Ein hiesiges angesehenes Blatt hat sich nun
mit Hinblick auf diese Taktik der ministeriellen preußischen Presse zu
einer direkten Interpellation veranlaßt gesehen : was es mit der angeb¬

lichen Autorschaft dieses Artikels der „ Allg . Ztg .
' für eine Bcwand -

nitz habe , und falls , wie anzunehmen , die Insinuationen des fraglichen
Aufsatzes gegen Oesterreich falsch sind , ob denselben nicht durch Dar¬

stellung der Wahrheit entgegengetrctcn werden würde . Was den ersten

Theil dieser Interpellation betrifft , so sind wir zu unserem Bedauern

nicht in der Lage , über die Autorschaft des Aufsatzes , welcher übrigens

unseres Wissens gleich nach seinem Erscheinen nicht ohne kompetente

Beantwortung geblieben ist, irgend welche Aufklärung zu bieten , welche

Aufklärung von der Redaktion der . Allg . Ztg . " allein geboten werden

konnte . Wir erwarten jedoch von der mit dem erwähnten Aufsatze

von den offiziösen preußischen Blättern in direkte Verbindung gebrach¬
ten Persönlichkeit selbst , daß sie sich zur Autorschaft offen bekennen

oder diese der Oefsentlichkeit gegenüber entschieden ablehnen werde . —

Die in dem Aufsatze der „Allg . Ztg .
" enthaltene und von der preußi¬

schen Presse zur Beschönigung der eigenen Politik hervorgeholte Insi¬
nuation aber , als sei der Gasteiner Vertrag von Seiten Oesterreichs
mit der reservatio mentalis eines beschlossenen Krieges vereinbart
worden , sind wir in der glücklichen Lage , an der Hand geschichtlicher
Thatsachcn als böswillige Unterstellung entschieden zurückweisen zu
können , da ein Staat , welcher durch einen Scheinvertrag . nur Zeit zu
Rüstungen gewinnen will , nach Abschluß des Vertrages nicht abrüsten
wird , wie dies Oesterreich im Herbst 1865 laut geschichtlichem Zeugniß
thatsächlich gethan . Sicher hätte ein schon im Sommer 1865 auf
Krieg spekulirendes Oesterreich seine Rüstungen nicht erst zu einer Zeit
Ausgenommen , wo es leider zu spät war , der vollen Kriegsbereitschaft
der zweiten vertragschließenden Macht anders als im halbfertigen Zu¬
stand entgegenzutrelen . Wir glauben , diese geschichtliche Thatsache ge¬
nügt zur Zurückweisung der vorberührten Insinuation .

Der Landmarschall von Niederösterreich gab gestern den
Landtagsabgeordneten ein Banket , an dem auch mehrere cis -

leithanische Minister und der Reichskanzler v . Be ust Theil
nahmen . Der Landmarschall richtete einige freundliche Be¬
grüßungsworte an die Abgeordneten und an die Minister .
Der Reichskanzler erwiederte darauf ungefähr Folgendes :

Da ich die Ehre habe , gemeinsamer Minister zu sein , nehme ich die

Ehre in Anspruch , im Namen meiner Kollegen und in meinem Namen
den Dank für die uns gewidmeten freundlichen Worte des Herrn Land -

marschall « auszusprcchen . Ich war unlängst erst veranlaßt , vor einer

großen Versammln »- zu sprechen . Man hat meine damals gesproche¬
nen Worte dahin aufgefaßt , daß ich versuchte , der allzu gehobenen
Stimmung einen Dämpfer aufzusetzcn . Ich kann dieses Wort nicht
gelten lassen . Ich habe nie Veranlassung gehabt , einen Dämpfer auf¬
zusetzen . Ich möchte lieber , wenn ich so sagen darf , der Puffer sein,
wenn zwei Wagen aneinander prallen . Damals fühlte ich mich be¬
rufen , in die allzu gehobene Stimmung ein Piano einzusetzen , heute
aber — und das erinnert mich eben an jene Versammlung — drängt
es mich , der vielleicht etwas gedrückten Stimmung ein Forte auszu¬
setzen. Damals erweckten meine Worte Aufmerksamkeit , weil sie meiner

Ueberzeugung entsprangen ; ebenso betone ich heute ein Forte , weil

ich zu Zweifeln und Mißtrauen keine Veranlassung sehe . Wir werden
mit der Verfassung vorwärts schreiten . Lassen Sie
uns Vertrauen und Zuversicht säen , nnd wir werden Vertrauen und

Zuversicht ernten . Dies möchte ich allen Landtagen zurufen ; ich rufe
cs dem niederösterreichischen Landtage zu . In diesem Geiste bringe ich
dem Landmarschall und dem Landtage ein Hoch !

Wien , 31 . Allg . Die Wanderversammlung der deNt -
schenLaud - und Forstwirthe wurde vom Ackerbaumini¬

ster mit einer warmen Begrüßung , die Künstlerver¬
sammlung mit Begrüßungsreden des Bürgermeisters und
des Unterrichtsministers eröffnet .

Italien .
Florenz , 26 . Aug . (Köln . Ztg .) Die Gefälle für die

ersten sechs Monate ( bis zum 31 . Juni ) haben 141 Millionen
abgeworfen ; da der Voranschlag für das ganze Jahr 302 —
303 Mill . betrug , so müßten auf das Semester 152 Millionen
kommen , was schon ein Defizit von 10 Mill . ausweist . Da
aber der Monat Juli eine Besserung von 3 — 4 Mill . im Ver¬
gleich mit Juni ergibt , so darf man hoffen , daß die Zollciu -

nahmen für das ganze Jahr nicht ganz um 20 Mill . hinter
der Erwartung der Negierung Zurückbleiben werden . Stem¬

pelabgaben und Einschreibegebühren haben 52 Mill . während
des ersten Semesters eingebracht . Die Regierung hatte die

hierauf einschlagende Einnahme blos auf 82 Mill . für das

Jahr geschätzt , und wenn also das Verhältniß so fort günstig
bleibt , so kann der Staatsschatz auf einen Ueberschuß von 20
Mill . zählen . Für die Lotterie sind die für das erste halbe
Jahr erwarteten 30 Mill . ungefähr eingegangcn . In Frank¬
reich hat die Lotterie im Jahr 1836 nur 11 Mill . abgeworfen .
Die Leidenschaft der Italiener für das Lottospiel ist eine zügel¬
lose ; sie nimmt mit jedem Jahre zu . Es gibt sieben Lotterie¬
direktionen im Königreich . In den verflossenen sechs Mona¬
ten hat jene von Bari 2 Mill . , die von Neapel 9,700,000 , die
von Palermo 3,500,000 , die von Mailand 2,800,000 , die von
Turin 3,577,000 und die von Venedig 3,400,000 dem Staats¬

schatz eingetragen . Neapel hat die Palme errungen . Berück¬

sichtigt man jedoch das Verhältniß der Volkszahl , so erweisen
die andern Provinzen sich als nicht weniger dem Spiel er¬

geben . Dieses Volk , das eine so ausgesprochene Abneigung
gegen die direkten Steuern hat , zahlt ccm smoro 60 Mill . jähr¬
lich. Wenn man den Neapolitanern erklärt , daß , wenn sie
auf zwei Nummern ( smdo ) spielen , sie eine Chance gegen
399 haben ( und die Regierung zahlt ihnen blos 270mal ihren
Einsatz , so zucken sie verächtlich die Achseln und betrachten sie
als ein durch den Umgang mit der Donna Matematica ver¬
derbles Wesen . Darum wird es auch lange dauern , ehe irgend
eine am Ruder befindliche Partei sich entschließen wird , die
Abschaffung der Lotterie zu verlangen . Sechzig Millionen >

jährlich , das ist etwas ! Was die Verzehrungssteuer
betrifft , so sind die Städte , welche die Abgabe in Pacht genom¬
men haben , im Rückstand , Neapel mit 9 Millionen . Ueber
die direkten Steuern erfährt man selten Genaues . Dian will
ein neues System der Eintreibung einführen , eine neue Buch¬
führung — die betreffenden Gesetze sind angenommen , aber
der Senat hat sie bei Seite geschoben sä oalenäss zrseess .

* Genua , 29 . Aug . Der „ Movimento " bemerkt zu der
Nachricht von Garibaldi ' s Niederlegung seines Mandats als
Abgeordneter :

Bekanntlich hatte General Garibaldi bereits seit mehreren Jahren
sich nicht ins Parlament begeben und hatte durchaus nicht an den

legislativen Arbeiten Theil genommen , wie er es indessen gewünscht
hätte , wenn er hätte glauben können , daß seine Betheiligunz nützlich
gewesen wäre . Ohne uns anzumaßen , heute die Motive unseres be¬

rühmten Mitbürgers zu durchblicken , betrachten wir seine Demission
als ein Zeugniß seiner Meinungen bezüglich der augenblicklichen Nutz¬

losigkeit der Opposition , die sich darauf beschränkt sieht , zum Theil
unmächtiger Beobachter einer permanenten Anarchie zu sein , zum Theil

ihre Unterstützung den Projekten einiger gefallenen Minister zuzu¬
wenden .

Von der italienischen Grenze , 27 . Aug . (A. Ztg )
Die gegenwärtige Parlainentssession wird wahrschein¬
lich blos prorogirt , nicht geschlossen : In diesem Fall wird
der Wiederbeginn der Sitzungen erfolgen , ohne daß eine

Thronrede vorhergcht . — Der für Venedig ernannte Kön .
Kommissär Laurin ist noch nicht in seine Thätigkeit cingetre -
ten , und unterdessen ist die ganze Stadtverwaltung den

Händen der beiden Assessoren Bellotti und Balbi -Valier an¬
vertraut . Die Persönlichkeit vcs Kön . Kommissärs wird

zwar als eine treffliche von allen Parteien anerkannt , allein
die Munizipalangelegenheiten Venedigs sind so wichtig und
dringend , daß das eingetretene Interim im Interesse der
Stadt tief zu bedauern ist . — Die römische Frage wird
voraussichtlich demnächst in einer sehr ernsten Weise wieder
auf ' s Tapet kommen . Die Regierung zittert vor dein Sturm ,
wie die Nothschreie der offiziösen Presse verrathen , welche
Frankreich mit selten geübter kühner und drohender Sprache
bestürmen , daß es seine Verpflichtung aus dem September -

Vertrag erfülle und Rom räume . In Paris scheint man ge¬
gen diese Angstschreie tanb zu sein , und dies bringt die Con -

sorterie vollständig zur Verzweiflung . Die Opposition hüllt
sich in ein unheimliches Schweigen , aber es darf nur die rechte
Parole ausgegeben werden — etwa auf dem Meeting in Nea¬
pel — und es wird von dem einen Ende Italiens bis zum
andern die Anklage schallen : daß es ein Schimpf für Italien
sei, wenn es sich von Frankreich bis zu den schwersten Opfern
zur Erfüllung eines Vertrags bringen lasse , um es sich daun
gefallen zu lassen , daß Frankreich seinerseits gerade die wich¬
tigste Bedingung nicht erfülle . Der Jahrestag von Mentana
naht heran , und er wird wahrscheinlich die römische Frage
auf 's neue entbrannt sehen .

! kennt das Vorhaben der Revolutionäre , ihr gegenseitiges Einverstz^
! niß und alle Einzelheiten , welche für Personen und Sachen von -r.
i teresse sein können . Sie hat keine außerordentliche Maßregel geireE

um die Ordnung zu sichern . Da nun aber Alles in vollständig
Freiheit auf dem gesetzlichen Boden sich bewegt , da die öffentlichen Z
lufligungen , selbst die, welche Gelegenheit zur Unordnung bieten
ten , ungehindert fortgehen , sowohl in Madrid , wie in allen
Städten , so ist dies doch der offenbarste Beweis , daß die Ruhe
sichert ist .

^

Als Beleg dafür , wie die Regierung über diese Ruß»
wache , wird gerade ihr Auftreten zu Anfang Juli angefühy

Auch nicht der leiseste Schatten von Ruhestörungen trübte daqah
die allgemeine Ordnung . Dennoch trat die Negierung Jhrn ^ .

welche seit einiger Zeit allen Schritten einer nach einem noch
nicht näher zu erwähnenden Ziele strebenden Verschwörung nächst
plötzlich mit der Verhaftung der Personen hervor , die sie
als im Begriff stehend , die Revolution zu leiten und zu schüren,
sehen konnte . Die Schnelligkeit und der Nachdruck , womit sie da»,^
handelte , bewiesen , daß sie die Verschwörer nie aus den Augen, ver¬
liert , und daß sie stets entschlossen ist, rasch gegen sie einznschrntK
und ihre Plane zu vereiteln , so wie die öffentliche Ruhe Gefahr läuft ,
was glücklicher Weise heute nicht der Fall ist.

Das Rundschreiben ergeht sich hierauf in entrüsteten Er¬
güssen über ein falsches Regierungszirkular , worin den NW
tärbchörden äußerst verletzende Mahnungen ertheilt werden

'
^Schließlich werden,den Beamten sehr eindringliche V erstelltil¬
gen gemacht , so zu verfahren , daß die friedliebende Bevölke¬
rung sich zuversichtlich ihrer gewohnten Beschäftigung über¬
lasse , daß sie sich immer mit der seither bewiesenen Weiche
benehme und sich in Allem aus die Sorgfalt , mit welcher sie
Behörden über ihr wachen , verlasse . Dagegen aber wird dn
Hr . Gouverneur I . Jgnacio Berriz diejenigen Beamten zn
strengsten Verantwortlichkeit ziehen , welche ihren Pflichte,
nicht Nachkommen , während er die Dienste , welche die exen,.
plansche Züchtigung der Unruhestifter zur Folge haben wer¬
den , zu würdigen und zu belohnen wissen wird .

Madrid , 30 . Aug . In Villena wurde ein Pulver - „ich
Waffendepot entdeckt . Mehrere bewaffnete Banden siw>
in den Bergen in der Nähe Toledo 's erschienen . — Die Kö¬
nigin hat das Abberufungsgcsuch des spanischen Gesandten «
Rom angenommen .

Dänemark .
Kopenhagen . 26 .Aug . (H.N .) PästorDirkedal ist amletzte,

Sonntag in der aus freiwilligen Beiträgen , sowohl von An
hängern aus seiner frühem Gemeinde als von grundvigimj .
scken Freunden nah und fern , erbauten sog . Nazarethkirche a
Ryslinge ( aus Kühnen ) zum Prediger dieser ersten Frci -
gcmeinde im Land ordinirt worden . Der Distrikt Ryslinge
enthält im Ganzen 41 Bauerstellen und 87 Häuslerstellen .
Die Zahl der Einwohner beträgt 754 . Dieser Distrikt theilt
sich denn nun in zwei Gemeinden , deren jede ihr Kirchen¬
gebäude und ihren Prediger hat .

Frankreich .
* Paris , 31 . Aug . Der „ Patrie " zufolge würde die Reise

des Kaisers nach Chalons abermals aufgeschvben ; übrigens
wird die Dauer des Aufenthalts des Kaisers im Lager nur
eine sehr kurze sein , und der Hof wird erst gegen den 25 . Sept .
Fontainebleau verlassen , um nach Biarritz zu gehen . — Erst
heute Nachmittag um 3 Uhr sind der Graf und die Gräfin
von Girgenti nach Fontainebleau abgcreist , wo , wie es
heißt , heute Abend ihnen ein großes Diner und darauf eine
Galla -Theatervorstellung gegeben werden sollen .

Man meldet dem „Journ . de Paris
" aus Rom , daß die

mehrfach angekündigten geheimen Anwerbungen wirklich in
der Emilia stattfanden . Man habe die Gewißheit erlangt ,
daß diese Anwerbungen keineswegs gegen den heil . Stuhl ge¬
richtet sind , sondern daß sie auf Antrieb des alten Generals
Cabrera erfolgen , der aus eine Karelische Erhebung in Spa¬
nien sinne .

Der Minister des Auswärtigen , Marquis » . Moustier ,
wird morgen in Paris erwartet . — Der „ Semaphore

" von
Marseille veröffentlicht eine Depesche von Toulon , welche
meldet , daß Hr . Du saure die ihm angetragene Kandidatur
angenommen hat und am 5 . Sept . in Toulon eintreffen wird .

Gestern fanv ein Duell zwischen Paul de Cassagnac
und Hrn . Lissagaray , Redakteur des „ Avenir " von Auch
statt . Letzterer hatte in einem Artikel seinesBlattes die Familie
Cassagnac — man kann sagen — nicht mit der Feder , son¬
dern mit der Hundspeitsche bearbeitet . Der Artikel gehört
zum Stärksten , was die französische Sprache zu sagen mög¬
lich macht . Den Ausgang des Duells kennt man noch nicht .

Dem „ Temps
"

geht auf telegraphischem Wege das in der
Wahlversammlungs -Angelegenheit in Nim es gefällte Ur -

theil zu . Durch dasselbe werden die Veranstalter der Ver¬
sammlung , die HH . Lacy -Guillon und Ribet , Jeder zu einer
Geldbuße von 500 Fr . verurtheilt . Der Weinhändler Hr .
Breton , bei dem die Versammlung stattfand , wurde sreige -

sprochen . Dem Vertheidiger der Angeklagten , Hrn . Jules
Favr e,

*wurde eine Ovation gebracht , an der alle Klassen der
Bevölkerung Theil nahmen . — Rente 70 .72 , Cred . mob .
278 .75 , ital . Anl . 52 .80 .

Spanien .
Ma - ri - , 27 . Aug . Das „Boletin Official " veröffent¬

licht ein überaus langes Rundschreiben des Gouverneurs
der Provinz Madrid an die ihm untergebenen Verwaltungs¬
beamten über die Wahrung der öffentlichen Ordnung . Das

Aktenstück ergeht sich eben so sehr in der Schilderung der be¬
wußten Stärke der Regierung und der stillen Zufriedenheit
der Bevölkerung , als es die Beamten zur unermüdlichen
Wachsamkeit und zu rücksichtslosem Einschreiten bei vorkom¬
menden Ruhestörungs -Gelüsten anhält . In demselben wird

zum ersten Male das offizielle Eingeständniß von revolutio¬
nären Umtrieben gemacht , natürlich mit dem abschwächenden
Beisatz , daß die Revolution vollkommen ohnmächtig und die
Regierung von Allem unterrichtet und auf Alles mehr als
nöthig vorbereitet ist .

Die Regierung — heißt es an einer Stelle dieses Zirkular - —

IHußlaud und Polen .
St . Petersburg , 25 . Aug . (Ostd. Ztg .) In einigen

Kreisen der südöstlichen Gouvernements sind Streitigkeit «
ausgebrochen zwischen Bauern und Gutsherren . El¬
ftere waren nach einer bei der Freilassung am 19 . Januar 1881
erlassenen Verfügung verpflichtet , noch zwei Jahre für eine
geringe Entschädigung , etwa für die Hälfte der in der Gegend
üblichen Lohnsätze , zu arbeiten . Auf den meisten Gütern blie¬
ben , bis den Bauern das Land überwiesen und die Entschädi¬
gung für die Gutsherren festgestellt , also die Ablösung gleich¬
sam beendet war , die Verhältnisse dieselben , die sie vor dem
19 . Januar 1861 gewesen waren ; auf anderen Gütern arbei¬
teten die Bauern im Sinn der betreffenden Verordnung für
einen nach gegenseitigem Abkommen bestimmten Tagelohu.
Auf den Gütern dagegen , wo Bauern und Grundherr «!
schlecht mit einander standen , weigerten erstere sich jeder Ar¬
beit im Dienst der Herren und beschäftigten sich anderweitig,
bis ihnen ihr Land überwiesen worden , das sie als ihr Eigen-
thum gegen den Zins von 10 Rubeln für je 4 Hb DessätiiM
— 18 Morgen — bearbeiten könnten . Diese Bauern werden
jetzt von den Grundherren für den Schaden in Anspruch ge¬
nommen , der diesen durch die Arbeitsverweigerung erwachsen
sein soll . Da sich dieser Schaden aber durchaus nicht fest¬
stellen läßt und manche Grundherren ihre Forderungen sehr hoch
stellen , so weigern sich die Bauern überhaupt , eine Entschädi¬
gung zu zahlen , und ergehen sich in Drohungen gegen die

Gutsherren . Gegen diese tritt die Regierung allerdings dw

Herren zur Seite , wird sie aber in ihren hohen Forderungen
nicht schützen , sondern zu Gunsten der Bauern ein Gesetz er¬
lassen , nach welchem diese nur je 10 Rubel Obrog männlich
pro Kopf und Jahr zu zahlen haben werden .

Großbritannien .
* London , 31 . Aug . Die „ Morn .- Post " sagt , die KönE

g in werde den 11 . Sept . wieder in Windsor ankommen . Dn -

„Great -Eastern " ist für Rechnung der Kompagnie des frank¬
stscheu transatlantischen Kabels gechartert worden.
Der Bau der großen Kufen ( cuvss ) , in denen der Kabel lieM
soll , ist an Bord begonnen worden . Der „ Great -Eastern wird
binnen einigen Wochen Mersey verlassen , um eine Vorbem -

tungsexpedition zu machen . Er wird von Sir James An¬

derson kommandirt werden .

Baden .
Mannheim , 31 . Aug . ( Mannh . I .) IV. Oberrheinisch ^

Turnfest . Zu dem gestern im Badncr Hof abgehaltenen Tur »M

fanden sich die Vertreter der Vereine Baden , Breiten , Karlsruhe , Ja¬

bach, Frankcnthal , Freiburg , Germersheim , Heidelberg , Laowrechk

Grevenhausen , Mannheim , Mühlburg , Offenburg , Pforzheim ,
Werlheim und Zweibrücken ein . Hr . W . Heckel von hier führte d«

Vorsitz . Der Schriftwart , Hr . Weiß , berichtete über die Thätigkeit «ff--

Vororts seit dessen Uebernahme von Freiburg , woran der Kassenŵ * -'

Hr . W . Dannstädter , eine Darstellung über das Vereins -KaffcnwM

reihte . Ueber die nach der Tagesordnung zur Berathung ausgffckM ;

Positionen wurde 1 wegen dem Wanderturnen nach ausführlichem
Nag de« Hrn . Brehm von hier über die von ihm 1867 deßfall« ÜWH -



Mission , worin er da « Entgegmkommen vieler Vereine und
^ Volksschule Bethciligten rühmte , einer eingehenden Diskussion
kei d" derselben aber diejenige über Pos . II wegen Or -

0»"^ °
Gauverbänden und gemeinschaftlichen Turnfahrten , als

mit ^ zusammenhängend , damit verbunden Der Passus
'

d m eren Vertretern pfälzischer Vereine Veranlassung , sich über
>l zum oberrheinischen Verband auszusprechen , und wurde
ü"

^ der Debatten der Antrag de« Hm . vr . Wassmannsdorf
.^ herg angenommen : Der Wander - Turnunterricht solle unter -

^ werden ; Vereine , welche Wanderlehrer wünschen , haben sich detz-
^

den Vorort zu wenden . Gauverbände , auf Grund der Satzun -

oberrheinischen Tnmerbundes errichtet , sind gestattet . Ucber

M Die Turnvereine und ihre Stellung zum Volksschul - Turnen "

^ o,r Weiß von hier einen eingehenden Vortrag , worin er sich über
^

Leien der Volksschule , ihre Zwecke für den künftigen Bürger in

^ ull*' körperlicher Hinsicht , die Nothwendigkeit , daß die Turn -

Volksschullchrem in Herbeischaffung der Lehrmittel zur

I^ iiiaung de« Körper « und damit auch des Geistes unterstützend zur

^ ständen, aussprach . Ein deßfallstger Antrag von Hrn . Müller

--„ nkenthal wurde angenommen : man möge sich dieserhalb an
^

Semeindevorstände wenden , daß solche zur Hebung des Turn -

.^ ts an den Holksschulen unterstützend einträten . Als nächster

des oberrheinischen Turnerbundes wurde Baden - Baden und
d

« „ jgrichter für das morgende PreiStumen die HH . Held und

p iimaimsdorf von Heidelberg , Kaller und Wacker von Pforzheim ,

« äller von Frankenthal , Brehm und Weiß von Mannheim , Loch von

^ drücken und Murel von Baden gewählt . Die Pos . 6 , 7 und 10

cheilweise als inzwischen erledigt , übergangen ; zu Pos . 8

Teilnahme sämmtlicher aktiven Turner bei den Turnübungen

w« Bundesfestes wurde ein dahin zielender obligatorischer Beschluß ge-

ktzt ' M Pos . 9 wurde bestimmt , daß der jährliche Beitrag zur Bun -

^ k«ste per Mann 6 kr. betrage , und der Antrag der Pos . 11 „ Bc -

Miaiing der Bundeskaffe an der Sammlung für das Grabmal des

Torbenen Adolf Spieß , des Schöpfer » des Schulturnens "
, geneh -

« »t. Dem Turntag folgte ein im Badener Hof eingenommenes ge-

EMschaftliches Mittagsmahl , bei welchem die Musik des Heidelberger

SladNtchesters sehr brav spielte . Nach dem Essen zogen sämmtliche

linier aus das Mühlauschlößchen . Die Frei - und Ordnungsübungen ,

KS Riegen -, Kür - und Schulturnen der Turner am Reck, Barren ,

Md , im Springen und Werfen , durch ungefähr 20 Riegen ausge -

stP , die Uebungen der Wehrriege , waren gut , zum Theil ansgezeich -

^ ein Banket in den Räumen des Mühlauschlößchens , dessen Terrasse

M beleuchtet war , schloß den zweiten Tag .

Von der Tauber , 29 . Aug . ( Taub .) Schon vor fast einem

Urzehnd wurde die Nothwendigkeit einer Korrektion der Erfthal -

smße — Eubigheim -Hardheim — wegen ihrer bedenklichen Stei -

zwigen, insbesondere bei Gerichtstetten, nachgewiesen, von den betref-

jaii« , durch die Straße berührten Gemeinden um deren baldige Her-

Munz petitionirt , mit Jubel der Kammerbeschluß ausgenommen , der

dieHerstellung dieser Straße genehmigte . Die Eröffnung der Oden -

« äd-Bahn im Herbst 1866 hat dies Bedürfniß noch gesteigert , denn

die vielen Frachtgüter des gewerbreichen Städtchen « Hardheim , welche
hier großentheils abgestotzen werden , mußten die steilen Steigen mit

Sicher Anstrengung hinauf - und mit großer Vorsicht hinaberpedirt
«erden, in ihrer Gesellschaft der Postomnibus . Mit großer Umsicht
wnde von Großh . Wasser - und Straßenbau -Inspektion Wertheim
»liier mehreren Projekten das günstigste und zweckmäßigste ausgewählt ,
seit zwei Monaten ist die Straße vollendet und in jeder Beziehung
«l» vortrefflich angelegt und ausgeführt zu bezeichnen .

Gengenbach , 29 . Aug . Die in Ihrem Blatt mitgetheilte
Nachricht bezüglich der Entwendung des an der Versassungsseier ge¬
setzten Gedenksteins bedarf insofern einer Berichtigung , als ein
statischer Diener denselben über Nacht in einem benachbarten Ge¬
lände unlerbringen sollte , ihn aber anderwärts versteckte, so daß er
»icht vom Sockel gehoben , sondern aus diesem Versteck entwendet
Mde. Indessen wurde er am zweiten Tage wieder aufgesunden und
dH nun fest auf seinem Platz . Die Entwendung ist jedenfalls ein
AnbmM.

HDonaueschingen , 31 Aug . Ein aus 38 Wagen bestehen -
l» Htrazug der Eisenbahn brachte das in Konstanz garnisonirende
4 änsanterieregiment hicher , welches ohne Rast mit klingendem

durch hiesige Stadt zog . Dasselbe wird in Villingen Quartier
«duim und dann weiter abwärts marschiren . — Die verschiedenen
^ itlerregen , mit welchen die Baar den Sommer hindurch bedacht

^
rdkn, gewährten dm Wiesen eine solche Erfrischung , daß an vielen

^ ein reichlicher Oehmderwach « heimgeführt wird , an andern
^ Vilich ein geringerer ; das Klee - Erträgniß wurde meistentheils

schrämt , wcßwcgen die neuen Heustöcke zu früh zur Fütterung
werden mußten . — Die fürstliche Familie befindet sich

R einem Ausflug nach dem Rigi .

^
" stanz , 31 . Aug . ( Konst . Ztg .) Der deutsch-vaterländische

7^
im Bezirk Radolfzell hielt gestern seine fünfte Zusammenkunft

« ang en am Untersec . Die Gesinnungsgenossen in der Höri
diesen Tag benützt , um dem Verein einen außerordentlich war -

und herzlichen Empfang zu bereiten . Gewiß 400 Männer ( und
lauter „eigentliches Volk " ) hatten sich unter den schonen Nuß -

dem Gasthaus zum Frieden eingefunden , woselbst m
abhielt , trotzdem das Thermometer nur 10 Grad

der Saal nicht den vierten Theil der Erschienenen zu fassen
hätte. Mit gespanntester Aufmerksamkeit wurde die Tages -
erledigt , verschönt durch die überraschenden Leistungen des

^
Sdereins Wangen . Abends improvistrte sich ein Banket im
kobei treffliche Vorträge gehalten wurden .

Vermischte Nachrichten .
» doden , 30. Aug . Folgendes 4st ( nach dem „ Bade . - Bl . " ) i

großm Musikaufführung der Großh . badischen Mi* ' V° " en am 4 . Sept . :
der einzelnen Militär -Musikkorf

" ö - Grenadierregiment (SO Mann ) : Ouvertüre zu „Tai
f Wagner . 2 ) Vom 2 . Infanterieregiment ( 36 Mani

E . Lohengrin " von R . Wagner . 3 ) Vom 3. ^

dz ( 96 Mann ) : Ouvertüre zu . Test " von Rossi
Infanterieregiment ( 39 Mann ) : Szenen aus „Faust

" t

in Infanterieregiment : Ouvertüre zum „ Nw

z , von Kreutzer . 6) Vom 6 . Jnfanterieregim
Kuvertüre zu . Freischütz " von C. M . v. Wel

agoner - und Feld -Artillerieregiment : Der „Carneval >
» ^ von Ernst , mit Solo für Flügelhorn .

U. Aufführungen der vereinigten 7 Militär -

Musikkorp «. 1) . Königsberger Krönungsmarsch " von Meyer¬
beer . 2 ) „ I.« lleveil clu I-iou " von KontSky . 3) „ Kslopp cki vrs -

vurs " von Schulhoff . 4 ) „Jubel -Ouvertüre " von C. M . v . Weber .
Am IS . Juni 1869 findet in Baden - Baden ein internationaler

Schachkongreß statt , dessen Ordnung nach dem vorläufigen Pro¬
gramm wie folgt bestimmt ist : 1) Revision und Feststellung der gegen¬
wärtig bestehenden Schachspiel -Regeln . 2 ) Große - internationale «

Schachturnier zwischen den stärksten Spielern der Gegenwart . 3) Handi¬
cap - Turnier zwischen Schachspielern von verschiedener Stärke . 4) Tele¬
graphische und KonsultationS -Parthien . S) Banket zu Ehren der Sieger .

— fSchwetzingen , 31 . Aug . ( Heidelb . Ztg .) Die Errichtung
einer höhern Bürgerschule dahier an Stelle der seither bestan¬
denen erweiterten Volksschule steht nun fest und wird die neue Anstalt
noch in diesem Spätherbst eröffnet werden . — Im Hopfen¬
geschäft mehr Stillstand als Fortgang . Seit heute ist einige Be¬

wegung durch fremde Kaufleute in das Geschäft gekommen . Die Preise
sind aber gesunken und werden nur 45 bis 50 fl. für den Zentner geboten .

— Zu der am 26 . Aug . vollzogenen Einweihung der Ehrenhalle
am Grabe Theodor Körner ' s zu Wöbbelin waren von llr . Fr .
Förster in Berlin , dem Freund und Waffengefährten Körner 's , meh¬
rere Andenken an den Verstorbenen eingesandt , welche in der Halle
ihren Platz fanden , darunter der Czako , die Feldmütze und ein Paar
Stiefel mit Sporen Theodor Körner ' s . Als ein weiteres Andenken
war das Schwert , welches er zu der Zeit führte , als ihn die tödtliche
Kugel traf , vom Gutsbesitzer Freitag zu Rvtzog in Hinterpommern
durch den Pastor Horn zu Badresch in Mecklenburg - Strelitz , einen
Kampfgenossen Körner ' s , eingegangen .

— Hamburg , 29 . Aug , Deutscher Juristentag . Gestern
( die Zahl der Mitglieder hatte sich auf 544 gesteigert ) hat die kombi -
nirte erste und zweite Abtheilung folgende drei Beschlüsse gefaßt : 1 )
Das Institut der Handelsmäkler ist aufzuheben ; 2 ) die Gesetzgebung
darf Arrest auf künftig zu verdienenden Lohn gestatten , jedoch mit

Ausnahme des zum nothwendige » Lebensunterhalt erforderlichen Theils ;
3 ) die Anfechtbarkeit der Verträge wegen Isesio enormis ( Verletzung
über die Hälfte ) ist aus den deutschen Zivilgesetzgebungen zu beseiti¬
gen . — Die dritte Abtheilung berieth über die Frage , ob ein Erkennt -

niß auf Erhebung der Anklage ( Verweisuugserkenntniß ) abgegeben
werden solle oder nicht ; sie war der Ansicht , daß ein solches Erkennt -

niß abgegebrn werden könne , beschloß jedoch, die Frage noch vor das
Plenum zu bringen . Sodann faßte sie folgende Resolution : „ Dem
Staatsanwalt ist die Befugniß einzuräumen , zu Gunsten des Ange¬
klagten sowohl die Nichtigkeitsbeschwerde einzuwenden , als auch auf
Wiederaufnahme der Untersuchung anzutragen , und zwar unter den
Voraussetzungen und in dm Fällen , in welchen es dem Angeklagten
gestattet sein würde . " Die vierte Abtheilung beschloß : „ Im Zivilpro¬
zeß soll für das Vorbringen von Einreden und Beweismitteln in erster
Instanz in der Regel eine Präklusivfrist bestehen"

, und wandte sich
dann der Advokaturfrage zu . In der Debatte erklärte sich Prof ,
vr . Gneist zunächst gegen die Auffassung der Advokatur vom rein
gewerblichen Standpunkt aus . Sie sei eben so sehr ein geistiger Be¬
ruf vom tiefsten Eingreifen in die staatlichen Verhältnisse . Diesen
beiden Seiten müsse man gleichmäßig gerecht werden , damit man den
Stand befähige , die Nation zu vertreten und für deren Freiheit zu ar¬
beiten . Wolle man die Eramiua streichen , so werde man englische
Verhältnisse Hervorrufen , eine Trennung zwischen einer aristokratischen
auf Titel und Geldcensus beruhenden Aristokratie neben einer Anwalt¬
schaft , also keinen geistigen Wetteifer noch eine Respektabilität des
Standes . In Deutschland gelte es , demselben auf realer Basis zu
helfen , und wie der volkswirthschafil . Kongreß s. Z . die geistige und
politische Seite der Advokatur unberührt gelassen , so gelte es jetzt , die

Ebenbürtigkeit zwischen Advokaten und Richtern zu schaffen und die
Ersteren gegen das Beamtenthum in Schutz zu nehmen . Die absolute
Gewerbesreiheit aber in Bezug aus den Advokatenstand führe Zustände
herbei , wie man solche jetzt noch in Preußen beklage : eine Ueber -
hebung des Beamtenthums neben einer Geringschätzung der Advokatur .
Wenn zn der letzteren künftig nur nach gehöriger praktischer und
wissenschaftlicher Vorbereitung zu gelangen wäre , so werde keinem Rich¬
ter einfallen , seinen durch das Befahren der Regierung etwa herbeige¬
führten Rücktritt in die Reihen der Anwaltschaft für eine capitis äe -
minlltio mehr anzusehen ; beide Stände würden an gegenseitiger innerer
Werthschätzung nur gewinnen . Auch das Publikum werde seinen Vor -
theil dabei sehen , ohne daß die Furcht irgend einen Grund hätte , cs
werde unter solchen Umständen einmal an der für das Bedürfniß nö -
thigen Zahl von Berufsgenvssen fehlen . Schließlich mahnte der Red¬
ner , darauf bedacht zu sein , zu Gunsten der politischen Freiheit unse¬
res Volkes den Anwaltstand so hoch zu heben , wie nur immer mög¬
lich . Schließlich wurden folgende Resolutionen gefaßt : , 1 ) Zur Aus¬
übung der Advokatur ist jeder geprüfte Rechtsverständige berechtigt .
Die Dauer der VorbereilungSpraris ist nur nach dem unabweislichen
Erforderniß zu bemessen. 2 ) Alle Unterscheidungen verschiedener Erfor¬
dernisse rücksichtlich der Befugniß zur Parteienvertretung vor Einzel -,
Kollegial - und Obergerichten , sowie alle Beschränkungen der Freizügig¬
keit entbehren der Begründung . 3) Die Ueberwachung der Advokaten
wird von den Advokatcnkammern geübt ."

Dagegen wurde über einen
das Advokatenhonorar ( freie - Vereinbar ung und , wo diese nicht ge¬
troffen , Tarordnung ) betreffenden Antrag zur Tagesordnung überge¬
gangen . Ein fünfter und letzter Antrag soll in der nächsten Sitzung
beraihen und die gefaßten Resolutionen der Plenarversammlung mit -
getheilt werden .

Nachdem die Pflicht des Tages erfüllt worden , trat das Vergnügen
in seine Rechte . Man besuchte zunächst die Börse , sodann den Sand -
thor -Quai , um die großartigen Einrichtungen zum Beladen und Lö¬
schen der Schiffe zu betrachten , und fuhr dann auf sieben Dampfern
nach Blankenese , wo im Sagebiel ' schen Fährhaus « das Festmahl berei¬
tet war . Am Abend war Festvorstcllung im Thalia -Theater , wo zwei
Lustspiele und die Posse „ Vom Juristentage "

aufgeführt wurden . Tag «
zuvor , am 27 . August , hatte das regnerische Wetter das Vergnügen
einigermaßen geschmälert , das auf der Uhlenhorst vorbereitete Feuer¬
werk war nicht abgebrannt worden .

— Breslau , 31 . Aug . Der vslkswirthsch . Kongreß
wurde heute eröffnet . Lette und Braun (Wiesbaden ) waren abwesend .
Bürgermeister Bartsch ( Breslau ) bewillkommle den Kongreß . Nach
Erledigung der geschäftlichen Mittheilungen wurde Braun zum Prä¬
sidenten , Oberberghauptmann von Carnall ( Breslau ) und Bcthusy -
Huc z» Vizepräsidenten gewählt . In Folge der Vertagung der Debatte
sind heute keine Beschlüsse gefaßt worden .

rechnete « Gastspiel beendet ; er sang nach „Teil " noch „ Don Juan "

und „ Han « Heiling "
. Wir haben uns an den beiden letzten Aben¬

den überzeugt , daß wir die Eigcnthümlichkeiten dieses Künstlers gleich
von vornherein in allem Wesentlichen richtig geschildert hatten , nur

daß er später die eine oder die andere derselben jeweils mehr herauskehrte .

Zum „ Don Juan " brachte er eine so geeignete persönliche Erscheinung
mit , wie man sie selten findet . Ein Vertreter dieser Rolle hat aber

schon viel voraus , wenn man sagen muß : ja diesem Mann

glaubt man ' s , daß er das Alle» bei den Frauen erreicht , lind damit

stand die Gewandtheit und Noblesse , der Nuancenreichthum und das
unmittelbar Zutreffende des mimischen Ausdrucks der Darstellung im

besten Einvernehmen : ein volles , lebenswahres Sichgehenlaffen , wel¬

ches auch in den Momenten der höchsten Leidenschaft und in den diffi-

cilsten erotischen Szenen nie die Schranken des gentilen Lebcnsan -

standes und de« Ebenmaßes überschreitet . Der Gesang — ohne etwa « für
sich sein zu wollen — gab sich nur als die einfache Sprache der Em¬

pfindung , des Wollen « und Thuns . Allerdings gehört eine schon etwa «

feinere Auffassung dazu , um eine solche kunstgediegene Leistung , die

sich , um wahr zu sein , oft genug die Anwendung gewisser Mittel und

Behelfe von unmittelbarer Schlagkraft absichtlich versagt , nach Gebühr

zu würdigen , lieber die Staffage um den Helden des Abends wollen

wir den Mantel der christlichen Liebe ausbreiten ; sic hat keinen Grund ,
uns darum bös zu sein . Nur den prächtigen „Masetto " des Hrn .
Brulliot , den ihm ein Anderer nicht leicht nachmacht , müssen wir

auSnehmen , sowie das Orchester unter Kalliwoda ' s Führung .
Hr . Stolzenberg ( Ottavio ) war durch Indisposition an der vollen

Entfaltung seiner Kraft behindert .
Die Marschner ' sche Oper „Hans Heiling

" haben wir — gewiß au «
Gründen des Zufalls — so lange nicht mehr gehört , daß sie un -

nahezu wie neu erschien . Die Musik , die man vordem recht hoch ge¬
stellt hat , ist doch im Lauf der Zeit gar sehr . abgeblaßt . Es können

ihr zwar auch heute noch einzelne interessante und anziehende Seiten

nicht abgesprocheu werden , z. B . da und dort ein mehr oder minder

glücklicher Anlauf zum deutschen Volkston , manchmal auch ein Hauch
höherer Inspiration , und im Ganzen eine große Gewandtheit der

Mache ; aber einmal begegnet man doch viel zu sehr fremden Geistern ,
namentlich Weber und Spohr , und der dadurch unwillkürlich veran -

laßte Vergleich zwischen Original und Kopie kann letzterer nicht för¬
derlich sei« ; hat man sich dann an einer Nummer , über deren Ent¬

stehung wirklich die Muse schirmend gewaltet , erfreut , so brechen so¬
fort wieder ganze Ströme jener Musik hervor , die der „Kapellmeister -

Musik " wie ein Ei dem andern gleichsieht. Der Text leidet an der

großen Mißlichkeit , daß alles Geschehen auf die Schultern eines

Gespenstes geladen wird . Auch im „ Don Juan "
, „Freischütz "

,
„ Zamba " u . s. w . werden Gespenster eingeführt , aber sie ragen nur
als Vertreter einer übersinnlichen Welt in die sinnliche beiläufig
und vorübergehend herein . Anders ist es hier ; hier ist der Held
und Träger der ganzen Handlung ein Gespenst , ein Wesen , das kein
Mensch ist, ein „ Erdgeist "

, wie Anna selbst sich einmal ausdrückt ,
und welches doch rein menschlich fühlen , alle menschliche Empfindungen
und Leidenschaften haben und sich durch sie in seinem gesammten Stre¬
ben und Thun bestimmen lassen soll . Damit kommt ein Widerspruch ,
etwas Zwiespältiges in die Rolle , welches der schärfsten psychologi¬
schen Auffassung und der seltensten Kunst des Scheidens und Zusam -

menfaffcns in der Darstellung bedarf , wenn dieser Charakter dem

Auge des Zuschauers einigermaßen sympathisch nahegelegt werden soll.
Hr . Betz hat auch hier gezeigt , daß er seiner Aufgabe vollkommen ge¬
wachsen ist . Gleich in der ersten Szene , der ersehnten Braut gegenüber ,
wußte er dem menschlichen Empfinde « einen in so unscheinbaren
llebergängen heraustretenden dämonischen Accent aufzusetzen, daß die
zentrifugale Wirkung seiner Leidenschaft ganz naturgemäß erschien
und sich bereits das Ende der Handlung ahnen ließ . Und Dem entspre¬
chend wurde die ganze Rolle mit Konsequenz durchgeführt . Auch in
dieser Rolle waren wieder Erscheinung , Gesang und Darstellung ein un¬
trennbares , individuelles Ganze . Von dem Gesang wäre etwa dies
noch insbesondere zu sagen , daß hier zum ersten Mal auch die rein
stimmliche Wirkung zu Hilfe genommen wurde , und zwar mit

durchschlagendem Erfolg , zur Uebcrraschung selbst Derer , welche Hrn .
Betz an den zwei vorhergehenden Theaterabenden gehört hatten . —

Die Mitwirkenden , die Damen Boni , Hauser und Braunhofer
und die HH . Stolzenberg und Oberhofer , unterstützten den ge¬
feierten Gast auf ' s beste und mit schönem Erfolg . Da - Orchester unter

Hrn . Levy ließ nicht « zu wünschen übrig .

Nachschrift .
^

Telegramm .
1' Paris , 1 . Sept . Der „Armeemoniteur " widerlegt

die Angaben der „ Nord - Est -Korresp .
" über angebliche Be¬

stellung von Kriegseffekten . Nie hatten mehr Beur¬
laubungen stattgefunden , als gegenwärtig ; die einzigen
Manöver seien die in den Lagern von Chalons und in den
Pyrenäen .

Marktvreisr .
Karlsruhe , 28 . Aug. In der hiesigen Mehlhalle wurden am 26. Aug .

zu Durchschnittspreisen per 150 Pfund verkauft : Kunst¬
mehl Nr . 1 17 fl. 15 kr. ; Schwingmehl Nr . 116 fl. 30 kr. ; Mehl in 3
Sorten 14 fl. 30 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . 19,728 Psd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 20 . bis 26 . Aug . . . 141,600 Pfd . Mehl .

161,328 Pfd . Mehls
Davon verkauft . . 148,694 Psd . Mehl .
Blieben aufgestellt . 12,634 Pfd . Mehl .

Frankfurt , 1 . Sept . , 3 Uhr 8 Mim Nachm . Ocsterr . Kredit¬
aktien 218 ' /, , Staatsbahn - Aktim 2S5 -/r , National — , Steuerfreie
— . 1860r Loose 74 , Oesterr . Valuea — , 4proz . bad. Loose lOO' /i «,
Amerikaner 75 /̂« , Gold — .

Karlsruher WitternugSbeobachtungen .

29 . Aug .

Morgens 7 Uhr
Mittags 2 „
Nacht « 9 .

Barometer .

28 " 0,63 " '

. 0,39 ' "

. 0,39 ' "

Ther¬
mo¬

meter .
-i- io.o
-1- 14,0
- i -,12 .0

Wind .

S .W .

Himmel .

ganz bew.

stärk
'
„

Witterung .

trüb , kühl
„ mild
. kühl

30 . Aug . -

Morgens 7 Uhr
Mittags ^ .
Nachts ^ .

28 " 0,33 " '

„ 0 .30 ' "

. 0,43 ' "

- s- 10,0
-1- 12 .0
- s- 10,5

S .W . ganz bew. trüb , kühl
.

iberisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . AHerm . Kroenlein ,

Karlsruhe , 1. Sept . ( Großh . Hoftheater .) Hr . Betz vom
K . Hostheater in Berlin hat nunmehr sein auf drei Vorstellungen be¬



Z .P.155. Karlsruhe .
DaS Badische Gisenbahn -Lotte
rie-Anlehe « gegen 33 -fl. Loose

vom Jahr 1843 betreffend.
Bei der heute stattgehabten Serienziehung des oben

genannten Lotterie-Anlehens sind nachstehende Num¬
mern herausgekommen, welche an der planmäßig am
3V. September d. I . stattfindenden 81. Gewinnzie¬
hung Theil nehmen :

Serie - Nr . 225 . 257. 381. 433. 629. 696.
720 . 895 . 1144. 1689. 1928. 1948. 2173.
2317. 2641 . 3065 . 3299. 3468. 3613. 3746.
3765 . 3871 . 3921 . 3925 . 4027 . 4058 . 4110.
4194. 4307 . 4443 . 4484 . 4533 . 4724 . 4835.
5061 . 5415 . 5487. 5530 . 5707. 5807. 5886.
5967 . 6029. 6232 . 6344 . 6390. 6800. 6820.
7030 . 7319.

Dieses wird hiermit zur öffentlichenKenntniß ge¬
bracht.

Karlsruhe , den 31. August 1868.
Großh . bad . Eisenbahn-Schuldentilgungs - Kaffe.

Helm .

Z .p.148. Nr . 4803 . Pforzheim .

Vergebung von Eisenbahnbau-
Arbeiten.

Die Handarbeiten zur Herstellung des Oberbaues
für das 2te Geleise von Pforzheim bis Mühlacker sol¬
len höherem Aufträge gemäß öffentlich vergeben wer¬
den ; wozu eine Steigerungsverhandlung am nächsten

Montag den 7 . d. Mts . ,
Vormittags 10 Uhr,

auf der Station Enzberg nach den daselbst zur Ein¬
sicht aufgelegten Bedingungen vorgenommen werden
wird .

Pforzheim , den 1 . September 1863.
Großh . Post - und Eiscnbahnamt .

Der Vorstand : Der Bezirks-Ingenieur :
3 - A. d. V. Bischofs .' Bech er .

Z .p.125. Kehl .

Commis-Gesuch .

Loge Lropolö zur Treue.
Zur Feier des allerhöchsten Geburtstages

Seiner Königlichen Hoheit - es Großherzogs
Sonntag - en S. September, 11 Uhr Vormittags ,

Einweihung des neuen Logenhauses._ Z-P-159.
Zpid6 . Bekanntmachung .

Generalversammlung
- es Kunstvereins für - as Großherzogthum Sa - en in Karlsruhe .

Samstag de» 17. Oktober d. 3 -, Nachmittags3 Uhr, wird im Vereinslokale die statutenmäßige General¬
versammlung für das Jahr 1867 staltfinden. Da die vorzuschlagcndenAbänderungen der Statuten — welche
zur Einstchtsnahme der verehrlichen Mitglieder im Lokale ausliegen — berathen werden und zum Beschluß kom¬
men sollen , so wird um zahlreichesErscheinen gebeten .

Karlsruhe , dm 2. September 1868.

_ Der Vorstand._ _
Die Herren G . Müller K Cons. in Karlsruhe und

Z^ 6 in Baden -Baden
sind von uns beauftragt , von unseren hypothekarisch gesicherten 5"/, Pfandbriefen , deren Verzinsung in effektivem
Silber ohne Abzug startfindet, und welche durch Verloosungen am 1. Februar und 1. August jeden Jahres
»I pari heimbezahltwerden, zum Cours von SV zu verkaufen.

Wien , im Februar 1868.
Kais. Königl . Privit . allgemeine österreichische Boden Credtt-Anstatt.

Lehr- und Erziehungs -Anstalt für Töchter.
In das I . Erhar dt '

sche Tüchter-Jostitnt zu Heidelberg , mit welchem seit 1860 eine Bildungsanstalt
für Lehrerinnen und Erzieherinnen verbunden ist , können mit dem 1 . Oktober wieder neue Zöglinge ausge¬
nommen werden. Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst der Vorsteher der Anstalt , sowie auch die Herren
Professoren »r. Stoy , »r . Onken , nr . E . Otto und Stadtpsr . Schellenberg in Heidelberg. sZ.u .970.j

Gichtavleiter und Gichtöl !Z .n .335.

Mit Bezug auf die frühere ausführlichere Annonce werden diese probaten vorzüglichen Mittel gegen
jede Art Gicht» Rheumatismus und Zahnweh in empfehlende Erinnerung gebracht.

Der Erfinder , Herr E . Sonntagh in Weichselmünde, leistet Garantie für den Erfolg bei richtiger
Anwendung.

Gichtableiter per Stück 52 kr. i
Gichtöl ganzes Fläschchen 15 „ l gegen Baareinsendung oder Postnachnahme

„ halbes „ 9 . j
zu haben im General -Depot in Freiburg i . « . bei Frau Helff , Salzstraße »S , und in deren Haupt -
nicderlage zu Karlsruhe bei Herrn Th . Brugier , Kronenftraste IS .

Zp .126.

rüiiisolMen!.
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Kaiser !,
ÜVor Fälschung wird gewarnt! !

rikanisch und englienglisch patentirteskönigl . ausschl. privil . neu Verb, erstes amerikanisch
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M !
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» 1 I . 6l . I *
opp ,

prakt. Zahnarzt und Privitegiumsinhaster in Dien , 8tadt» Rognergasse 2. ^
Dieses IlulläWLSser , von der löbl. Wiener medizinischen Fakultät approbirt und durch eigene 29j ädrige Praxis erprobt , bs - ZL

wädrl sied voriüelicd gegen jeäen üblen Kerned ans üem blnnäs , bei vernachlässigter keinignng , sowcdl dünstlicder Nr
als dokler LLKne nnä Vnrisln , nnä gegen labadsgerncd ; es ist sin nnüdsrtrsMekes « ittei gegen dranics », leicdt bin - M
tsnckes , cdronisck entrünülickss LrdnLejscd , Scordal , desonüers bei Seekadrer » , gegen rdenmrtisods anck gioktisods
Laknieicken, bei änkiocksrnng anck äckvincken ües Laknüsisedes , besonckers iw vorgerüodten älter , wockurcd eine deson -
üers Lwpünälickdsit äesseidsn gegen üen lewxsratnrveodsei entsteht ; es äient rar ksinixnng cksr LLKns üdorkanpt ,
ebenso doväkrt es sich auch gegen käalaiss iw Laknsteiscde , überaus sckätrensvertb ist es bei locker sitrenüen 25k
ns » , vinew vebsl , an velekvw so viele Scropkalöss rn leisten püsgen ; es stärkt stas 2abnLeiscd nnst bewirkt festeres
änscbliessen an stie Läbno ; es sedütrt gegen Ladnsokwerr bei kranken Labnen , gegen rn KLnügs LrLnstelndUstnng ;
es ertkeilt stsw Nnnsts anck eine angsnebwe kriseke nnst Lükle , sowie einen reinen kesckwack , sta es sten räbvn äeblsiw
in stswsslden anklöst nnst stieser stastnrcb leicktsr entkernt wirst stader gesekwackverdesssrnst einwirkt .

kreis xr . klacon l Iblr ., kleine klacons 2V 8gr .
Es reinigt die Zähne derart , daß durch dessen täglichen Gebrauch nicht nur

äljkV ^ 111/11^1111111A » der gewöhnlich so lästige Zahnstein entfernt wird , sondern auch die Glasur
der Zahne an Weiße und Zartheit immer zunimmt .

kreis per Sobavktsl IS 8xr .
Obgenannte Zahnpasta ist eines der bequemsten Zahnreinigungsmittel , da sie keinerlei

^ V111111jt . L111 " ^ b111/11s111 ^111» gesundheitsschädliche Stoffe enthält ; die mineralischenBestandtheile wirken auf das Email
der Zähne , ohne selbe anzugreisen, sowie die organischenGemengtheile der Pasta reinigend, sowohl das Schmelz als auch die Schleim¬
häute erfrischen und beleben , die Mundtheile durch den Zusatz der ätherischen Oele erfrischen , die Zähne an Weiße und Reinheit zu¬
nehmen.

Besonders zu empfehlen ist selbe Reisenden zu Wasser und zu Land, da sie weder verschüttet werden kann, noch durch dm täglich
nassen Gebrauch verdirbt.

krois per Voss 2<l 8xr .
k,vlvir Illlrrnvil «» Diese Zahn -Plombe besteht aus dem Pulver und der Flüssigkeit, welche zur Ausfüllung hohler kariöser

^ 1111jI1 "
Hp1v1I1VL . izähne verwendet wird , um ihnen die ursprüngliche Form wieder zu geben und dadurch der Verbreitung

der weiter um fl» greifenden Caries Schranken zu setzen , wodurch die fernere Ansammlung der Speisenreste, sowie auch des Speichels
und anderer Flüssigkeiten, und die weitere Auflockerung der Knochenmasse bis zu den Zahnnerven (wodurch Zahnschmerzenentstehen )
verhindert wird.

krois per Ltai l 7 dir . IS 8gr .

dieser ihrer vortrefflichenEigenschaftenhalber überall , selbst auch in OcutscblLllst , der Scdweil , kürkoi , knglaost , äworlkü , üoll - llst,
Lslglo » , Itrlisa , llasslällck , Vst - und Vsstillckisa wohlverdiente Anerkennung findenden Artikel befinden sich in «edler und krl-
sckor llarlität in Larlsrako : k . Volkk u . Soda (l.Lngs Strasse « r . 104.) ; io ÜLstsn ÜLstsn : l . Sidlarr , krossd . Lokäpo-
tksksr ; in 1-Srrrek : 1. l .. Lalamo ; in Aaallksim : krr . ä . staasr .

W
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V.982. Nr . 20,266 . Freiburg . ( Bekannt¬

machung . ) Nach Beschluß vom Heutigen , Nr .
20,266 , ist heute unter O .Z . 62 die Firma Rhcin -
boldt <L Zimmermann in Freiburg in das Ge¬
sellschaftsregister dahier eingetragen worden. Inhaber
find der verheirathete Fabrikant Max Rh ei nb old t
von Bühl und der ledige Kaufmann Alfred Zim¬
mermann von hier. Jeder vertritt die Gesellschaft ,
die am 2 . Juli d . I . begonnen hat. Nach dem Ehe¬
vertrag desRheinboldt mit Franziska , geb. Kü¬
bel , von Steinbach , ck. «I. Steinbach , 30. August 1864,
wirst jeder Theil 100 fl. in die Gütergemeinschaft.
Freiburg , den 19. August 1868 . Großh . bad. Amts¬
gericht. Dietz .

V .S87. Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )
Unter O .Z . 94 wurde heute dahier in das Gesellschafls -
ngister eingetragen :

Die offene Handelsgesellschaft„ Ellstätter L
Cie . in Karlsruhe " betreibt seit dem 1. Juli
1868 dahier ein Handschuhsabrikations-Geschäft .
Die beiden Gesellschafter , Kaufmann Rudolf
Ellstätter und Kaufmann Wilhelm Ell¬
stätter von hier, haben volles Vertretungsrecht
für die Gesellschaft .

Karlsruhe , den 24. August 1868.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . V i n c e n t i.
B .986. Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )

Unter O .Z . 88 wurde heute dahier in das Gesellschafls -
register eingetragen :

Die Gesellschaft „ Ellstätter L Reutlin -
ger " ist mit dem 3. April 1868 erloschen.

Karlsruhe , den 24. August 1868,
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Vincenti .
B.S90 . Nr. 6339. Kork . ( Bekanntma - j

chung .) Heute

WiZK

wurde unter O .Z . 66 zum Firmen¬
register

"
eingetragen die Firma : „ Katharina Riehl

Wittwe in Stadt Kehl" . Inhaberin ist Katharina
Riehl Wittwe , geb. Schäfer , in Stadt Kehl.

Kork , den 21 . August 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

R a m st e i n.
V . 985. Pforzheim . ( Bekanntmachung .)

In das diesseitige Handelsregister wurden eingetragen :
ä . Gesellschastsregister

O .Z . 124 . Firma Barl - Georgii L Cie . in Pforz¬
heim .

Seit 1 . Januar l. I . ist Karl D'Am bly von
Stuttgart als Kommanditist in die Gesellschaft
getreten.

O .Z . 140. Firma Armbruster u . Meule , Bijou -
teriegeschäsl hier.

Die Gesellschaft hat am 8 . Oktober 1867 be¬
gonnen. Theilhaber sind Wtthelm Arm brü¬
st er und Friedrich Meule hier.

O .Z . 141 . Firma DopfundKärcher,
'

Kettenfabri-
kalionsgeschäfthier. Theilhaber der Gesellschaft
sind Karl Dopf und Andreas Kärcher hier.

Die Gesellschaft hat am 1 . Juni l . I . be¬
gonnen,

O.Z. 142. Firma Schmidt u . Ehrle in Weißen¬
stein . Theilhaber derFirma sind KarlSchmi dt
und Wilhelm Ehrle , beide von Ettlingen . Die
Gesellschaft hat am 15 . Juni l. I . begonnen.

O .Z. 30. Die Firma Armbruster u . Ambühler
hier ist am 8. Oktober v. I . erloschen .

O Z . 82. Unterm 15. Juli l. I . ist die Firma Kraus
u . Blümlein hier erloschen .

O .Z . 143 . Firma Gebrüder Bür kl in , Bijouterie-
fabrikalionsgeschäft hier. Die Theilhaber der
Gesellschaft , welche Besugniß zur Zeichnung der

Firma haben , sind Rudolf Bür kl in und Au¬
gust Bürklin hier.

L. Firmenregister .
O .Z . 283 . Die Firma C. Robert Gcrwig hier ist seit

1 . Juli l . I . erloschen .
O .Z. 327. Firma Karl Kiedaisch , Bijoutcriefabri -

kant hier.
O .Z . 278 . Firma Fr . Kunz hier , Ehevertrag st. ck.

30. April 1868 mit Marie Engelhardt von
Hanau , wonach die ehelichen Vermögensverhält-
nissc nach den Regeln der gesetzlichen Güter¬
gemeinschaft beurtheilt werden sollen , jedoch mit
der Abänderung , daß von dem Beibringen eines
jeden TheileS nur die Summe von 25 fl. zur
Gemeinschaft eingeworfenwerden, alles weitere
sowohl gegenwärtige als zukünftige Einbringen
eines jedenTheils dagegen von der Gütergemein¬
schaft ausgeschlossen und als Liegenschaft erklärt
wird.

O .Z . 305 . Unterm 5. Mai l. I . ist die Firma Frie¬
drich Schill hier erloschen .

O .Z . 167 . Das Erlöschen der Firma Fr . Meule ,
Kaufmann hier.

O .Z . 328. Firma Wilhelm Kraus , Bijoutericsabri -
kant hier.

Pforzheim, den 22. August 1868.
Großh. bad . Amtsgericht.

B ° e ck h.
„ „ Schneider .

Z .m.974. Nr . 7836. Breiten . (Fahndungs¬
zurücknahme . ) Friedrich Bürkle von Zaisen-
hauscn , der bei uns wegen Körperverletzungin Unter¬
suchung steht , hat sich heute gestellt ; weßhalb wir das
FahndungsauSschreiben vom 6. d . M . zurücknehmen .
Breiten , den 25. August 1868. Großh . bad. Amts¬
gericht . Kamm .

Z.P .141 Rastatt .

Anerbieten.
Bei dem Unterzeichneten findet ein geschzs ^ ,.

ter Referendär oder Rechtspraktikant gegen
nes Honorar sofort dauernde BeschäftigungA . Stigler .

Z .P .143 . Rastatt .
"

Fäfferverkauf.
In Nr . 129 im III Stock iß ^größereAnzahl weingrüner

Eisen gebunden , im Maßgehalt von 5 bis
zu verkaufen.

Kübler Geselle«,2 , welche in Geschirrarbeit gut bewandert̂ nd ^
gegen guten Lohn dauernde Beschäftigung vei

' ^

F . Ettlinger , Küblermeiffn
LeopoldsstraßeNr . 9

Z p,135._ in Karlsruhe .

AM" Haushälterin
Z .p .152. Ein älterer Herr , aus dem Land«

Haft , sucht eine gewandteHaushälterin reifere« zA
welche einemwohlhabendenHauswesen vorstehend»?
Gute Zeugnisse sind erforderlich. ^

Frankirte Offerten beliebe man unter Adressek ,
an die Expedition dieses Blattes cinzusen den .

'

Köchin -Gesuch?"
Z .p.94. Eine gute Köchin, die an Michaeli es»»,

ten kann , wird gesucht . ^

Näheres bei der Expedition diese- Blatter .

Wirthschafts-GejU
Z .p.122. Ein gewandter Wirth mitFamilieft«.

sogleich eine gangbare Wirthschaft zu kaufen ster »
pachten . Anträge bittet man franco an die EvMü
dieses Blattes unter 0 . äll Nr . 26 zu richten .

.-« qn. Z .m.838 . Herbolzheim .
^ ^

Liegenschafts -Ver¬
steigerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden « «,
Gantmasse der Frau Auguste Graumann , geiê
Deimling , in Heiligenzell die unten bezeichn̂
Liegenschaften und Zugehör auf der Gemarkung tzr
bolzheim

Dienstag den 22 . September d. Z.,
Vormittags 9 Uhr ,

hier im Rathhause öffentlich versteigert, wobei derup
giltige Zuschlag erfolgt, wmn der Schätzungspreiz üa
darüber geboten wird , nämlich :

1 .
Eine neuerbaute zweistöckige Cichorien¬

fabrik mit Schnitzdörre , Magazin und
Wohnung , taxirt . . . . . . . . 14,Uß.
nebst deren Zugehör, als :

eine Dampsmaschinevon 6—7
Pferdekraft . 1000 fl.

eine Cchnitzmaschine mit 36
Messern . 200fl .

eine Feuerspritze mit 30 Fuß
Schlauch . 50 fl .

eine befahrbare Brückenwaage
von 100 Zentner Tragkraft und
151 Pfund Gewicht . . . . 380 fl.

eine Brückenwaage von 30
Zentner Tragkraft und 192Vr
Pfund Gewicht . 60 fl.

zwei lederne Treibriemen . 25 fl .
ein Schleifsteinmit Gestell und

Riemenscheibe . . 6 fl.
gewerthet zusammen . ^ H

"
IMS.

2.
1 Viertel 52 Ruthen 40 Fuß Platz . . 2M

3.
3 Morgen 36 Ruthen 36 Fuß Ackerfeld

und 2 Vrertel 22 Ruthen 55 Fuß Kies¬
grube . . 2MS-

zusammen gewerthet . . . . . 18Mi
Diese Liegenschaften bilden ein zusammenhängaö«

Ganzes und liegen bei der Eisenbahn- und Gümßv
tion Herbolzheim.

Herbolzheim, den 11 . August 1868.
Der Großh . Notar

Wolsstriegel .

Z .m.942. Nr . 17,610 . Mosbach . (Bekamch
machung . ) Die Ansprüche derjenigen Bchv

-
ligten, welche ihre Rechte bis jetzt an dem in dieA
liger Aufforderung vom 3. Juni d. I . , Rr. 12M
bezeichnet« » Grundstück nicht gellend gemachth«b»
werden dem Georg Staubitz von Neckarzimmem
genüber als erloschen erklärt . Mosbach, den 18. i -d
1868 . Großh . bad. Amtsgericht. Rauch . .

Z .m .892 . Nr . 6105 . Adel « heim . (Bekamst
machung .) In der Gant des Schreiners MM
Nies von Georgenstadt wurde dessen Ehefrau M
bara , geb Blum , für berechtigt erklärt , ihr ^
mögen von demjenigen ihres Ehemannes abzusou»- -

Adelsheim, den 14. August 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bärenklau .
Z .m.923. Nr . 10,573 . Sinsheim .

forderung .) Die Wittwe des Ralhschreibers
drich Herbold von Rohrbach , Katharina,
Grab , von da hat um Einweisung in Besitz^
Gewähr der Berlassenschaft ihres ft Ehemann «
gesucht , welcher Bitte entsprochen wird, wenn

binnen3Wochen
keine Einsprache dagegen erfolgt.

Sinsherm , den 22. August 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

v . Braun . ,
Z .m.801. Ehrst ädt . s « rbvorlad » « o

Heinrich Hobel aus Ehrstädt ist zur Erbschaft
daselbst verstorbenen Großvaters Georg H"*
Landwirth, mitberufen.

Da dessm Aufmthaltsort unbekannt ist, so w" >
selbe hiermit aufgefordert, sich

binnen drei Monaten
zur Erbschaft zu melden, widrigenfalls diesen«
nigen zugetheilr würde , welchen sie zukäwe ,
Vorgekadene zur Zeit des Erbanfalls nicht iE
Leben gewesen wäre. ,,

Steinssurch , den 8. August 1868.
Der Großh . Notar

Süß .

Druck und Verla - der <8. Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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